
Herrlichkeiten . Jesu Christi - 
Das Bild des unsichtbaren 

Gottes 
Die Person des Herrn Jesus umfasst unzählbare 
Herrlichkeiten, die wir als Menschen nur teilweise 
anschauen und bewundern können. Im Neuen 
Testament gibt es hierzu drei besondere Ab- 
schnitte: Johannes 1, Kolosser 1 und Hebräer 1. 
Natürlich finden wir auch in vielen anderen Ab- 
schnitten des Neuen Testaments, besonders in 
den Evangelien, die Person unseres Retters dar- 
gestellt. Wir finden in den drei genannten Kapiteln 
allerdings äußerst viele seiner Titel. Einer davon 
ist, dass Er,,das Bild des unsichtbaren Gottes" 
ist (Kol 1,15). 

D anksaqend dem Vater. der uns ... 
versetzt hat indas Reich des Sohnes seiner 
Liebe ...; der das Bild des unsichtbaren 
Gottes ist" (Kol 1,12-15). 

Gott ist unsichtbar, denn Er ist ein Geist. 
Er ist nicht nur unsichtbar, sondern be- 
wohnt auch ein unzugängliches Licht (1. 
Tim 6,16). In diesem Zusammenhang stellt 
sich die Frage, ob es im Wesen Gottes 
liegt, sich zu offenbaren. Oder anders ge- 
fragt: Musste sich Gott offenbaren? Gott ist 
ewig und - in Ehrfurcht gesagt - ruht in 
sich selbst. Er genügt sich selbst und bedarf 
nichts. Das zeigt die „Zeit", die wir - man- 

gels besserer Wortwahl - zuweilen als „ab- 
gelaufene Ewigkeit" bezeichnen. 

Wir lesen in Johannes 1,18: „Niemand hat 
Gott jemals gesehen; der eingeborene 
Sohn, der im Schoß des Vaters ist, der hat 
ihn kundgemacht. " Warum aber hat sich 
Gott dann offenbart? Zumindest zwei Bi- 
belstellen geben eine Antwort auf diese 
Frage: 

a )  Sprüche 8,29-31: „Als er [Gott] die 
Grundfesten der Erde feststellte: da war 
ich Schoßkind bei ihm und war Tag für 
Tag seine Wonne ...; und meine Wonne 
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war bei den 

- I Jesus, der Sohn 
Menschenkin- Gottes, als 
dern." Offenbar Mensch auf die 
war es schon in Erde kam, war 
der Ewigkeit die eine Person auf 
Freude Gottes, der Erde, in der 
daran zu den- Gott sich vollkom- 
ken, dass ein- men offenbart hat. 
mal Menschen Allein in Ihm kön- 
aus seiner nen wir Gott völlig 
Hand hervorge- erkennen. Aus 
hen würden und dem 1. Johannes- 
dass Er mit ih- brief wissen wir, 
nen Gemein- dass Gott Licht, 
schaft haben d.h. absolut heilig, 
würde. und Liebe ist, 

zwei Eigenschaf- 
b) Johannes 4,23: ten, die wir als 

„Es kommt aber Menschen nie zu- 
die Stunde und ist jetzt, da die wahrhaf- sammenbringen könnten. Der Herr Jesus 
tigen Anbeter den Vater in Geist und hat sie in seinem Leben und ganz beson- 
Wahrheit anbeten werden; denn auch ders in seinem Sterben am Kreuz verbun- 
der Vater sucht solche als seine Anbe- den. 
ter." Es war der Wunsch Gottes, des 
Vaters, von Menschen freiwillig angebe- Nur der Herr Jesus kann das vollkommene 
tet zu werden. Bild Gottes sein. Denn dazu ist es notwen- 

dig, Gott selbst zu seino da Gott ein für den 
Und so hat sich Gott tatsächlich, wie aus Menschen unzugängliches Licht bewohnt. 
Johannes 1,18 hervorgeht, offenbart. Wer Und es ist nötig, dass diese Person zugleich 
hat diese Aufgabe übernommen? Der Mensch ist, denn sonst könnten wir Men- 
Sohn. Er ist das Bild des unsichtbaren schen dieses Bild nicht erkennen und ver- 
Gottes. Er hat vollkommen gezeigt, wer stehen. Aber unser Erretter ist beides, Gott 
Gott ist. Zwar konnten schon zu Zeiten des und Mensch, die Ausstrahlung der Herr- 
Alten Testaments Menschen erfahren, wer lichkeit Gottes. Er ist die Wahrheit - in Ihm 
Gott ist. Gott war Abraham als der All- können wir bestaunen, was Gott in sich 
mächtige begegnet (1. Mo 17,l). Mose ge- selbst und in seiner Beziehung zu dem 
genüber offenbarte Er sich alc derBundes- Menschen ist. 
gott Jahwe (2. Mo 6,3). Elia begegnete 
Gott in einem leisen Säuseln (1. Kön Chrishis ist allerdings nicht nur der Reprä- 
19,12), worin wir einen Hinweis auf die sentant Gottes, Er hat uns auch das Leben 
Gnade Gottes sehen können. geschenkt, indem Er gestorben ist. Und 

Gott hat Ihn verherrlicht, weil Er sein gan- 
Das d e s  waren jedoch nur bruchstückhaf- zes Wohlgefallen an seinem Sohn findet. 
te Offenbarungen Gottes. Erst als der Herr Manuel Seibel 

Der eingeborene Sohn ... der hat ihn kundgemacht. 
- 

Folge mir nach 



pq 
Das Mur-Hausf rauen-Dasein 

1 ch möchte euch qern zum Thema - 
„Nu?-Hausfrau ein paar Zeilen schreiben. 

Mir ist die Stelle in Römer 12: „Ich er- 
mahne euch nun, Brüder, ... eure Leiber 
darzustellen als ein lebendiges, heiliges, 
Gott wohlgefälliges Schlachtopfer" vor ei- 
nigen Jahren einmal sehr 
wichtig geworden. Als mir klar 
wurde, dass mein Tun und 
Handeln. mein Mitteilen an 

Ich bin sehr dankbar, dass ich vor einigen 
Jahren meine Berufstätigkeit aufgeben 
konnte. Uns - meinem Mann und mir - 
wurde es vor dem Herrn klar, dass es aus 
zeitlichen Gründen so besser wäre. Zu der 
Zeit vertraute uns der Herrn nach längerem 
Warten erfreulicherweise eine Tochter an, 

andere, Gottesdienst sein 
kann, begann ich mein Han- 
deln in einem anderen Licht zu 
sehen. 

Zu diesem ,,GottesdienstLL ge- 
hort fur mich beispielsweise 
das Besuchen von Alten und 
Einsamen, besonders von Wit- 
wen. Wenn Geschwister aus 
Altersgninden nicht an den 
Zusammenkunften der Wort- 
verkundigung teilnehmen kon- 
nen, suche ich eine Gelegen- 
heit, ihnen etwas von dem 
weiterzugeben, was wir in der 
Gegenwart des Herrn aus sei- 
nem Wort gehort haben. Das ist eine groß- die ubrigens nun auch an den Herrn glau- 
artige Moglichkeit, andere zu ermutigen. ben darf. Wir sind ihm sehr dankbar dafur 
Als gelernte Krankenschwester nehme ich und versuchen, sie für den Herrn zu erziehen. 
gern in den Gesprächen mit ihnen Anteil 
an ihren korperlichen Nöten oder Proble- Inzwischen spielt sich mein ,,Nur-Haus- 
men auch anderer Art. frau-Dasein" in folgenden Lebensbereichen 
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